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Inhalt 
In C R O S S H A R B O U R T U N N E L treffen vier Gesch i ch t en auf u n ­
vorhersehbare We i se aufe inander . D i e ve r sch iedenen Erzähl­
stränge hande ln von e inem nervösen bürgerlichen Ehepaar, das 
s ich z u m ersten M a l in e in Stundenhotel wagt, e inem jugend l i ­
c h e n , der gerade in e ine Triade au fgenommen wurde und seinen 
ersten Auftrag erledigt, e inem M a n n , der sich in die abwesende 
Inhaber in e ine r W o h n u n g ver l i eb t , und e iner l i ebesk ranken 
phi l ipp in ischen Hausangestel lten. Der trendige, komische, respekt­
lose, aber ehr l i che F i lm ist e in Schmelz t i ege l , i ndem sich Enthusi ­
asmus, W i t z und Provokat ion vermisc hen. 

Lawrence W ong über seinen Fi lm 
M i n g hat s ich genau w i e D u Eintrittskarten gekauft, um s ich den 
F i lm C R O S S H A R B O U R T U N N E L anzusehen . Er sitzt ganz in D e i ­
ner Nähe und liest, w ie D u , d ie Informationen zu d iesem F i lm. 
Schau D i c h ruhig u m . D u wirst ihn e rkennen . 
W i e D u Wu l s t e er nie hts über d iesen F i lm und hat d ie Karten nur 
gekauft, we i l er dachte, daß e in Fest ivalf i lm das Mädchen bee in ­
d rucken würde, um das er s ich bemüht. D u weifst s chon , er wo l l te 
so tun, als ob er wahns inn ig kultiviert sei . Er hat s ich d iesen F i lm 
vor a l l em wegen der kantonesischen Or ig ina l sprache ausgesucht. 
Erfahrungen in der Vergangenheit haben gezeigt, daß er be im 
Lesen der Untertitel e in fach nie ht m i tkommt . 
Das Made hen neben ihm ist nicht seine Auserkorene . Sie ist elie 
Freundin von d e m Typ, der z w e i Plätze weiter sitzt. M ings ' F reun­
d i n ' - es tat ihr w i r k l i c h sehr le id - konnte seine E in ladung nicht 
annehmen . A u c h seine Mutter, d ie er statt dessen gefragt hatte, 
hatte bereits etwas Besseres \or. Na ja , wer möchte schon e inen 
F i lm ohne Stars, ohne Autover fo lgungs jagden, ohne Sexszenen, 

Synopsis 
Four stories unpred ic tab ly intersect w i th each other in 
C R O S S H A R B O U R T U N N E L : one's about a nervous m i d ­
dle-class c o u p l e ventur ing into a love hotel for the first 
t ime ; one's about a k id just recruited into a triad gang, 
who ' s mak ing his first de l i very ; one's about a guy w h o 
falls in love wi th the absent owne r of an apartment; and 
one's about a love lorn F i l ip ina ma id . 
H i p , funny, irreverent and honest, the f i lm is a melt ing pot 
of enthus iasm, jokes and provocation. 

Di rec to r ' s statement 
Like you , M i n g also bought a ticket to see the f i lm C R O S S 
H A R B O U R T U N N E L . H e is sitting less than 6 seats aw a\ 
f rom you right n o w and is also reading the sheet of paper 
in front of h i m . Look a round . You won ' t miss h i m . 
L ike you , he knew noth ing about the f i lm and got tickets 
because he thought a festival f i lm w o u l d impress the girl 
he is court ing, you know, l ike he is sophist icated or some­
thing. H e pic ked the f i lm ma in l y because it is in C a n t o n ­
ese. From past exper iences, he knows that he is not qu ick 
enough to read subtitles. 
The girl sitting next to h im isn't the girl he is court ing. She 
is the girlfr iend of the guy sitting two seats away from h im . 
As it turned out, M ing ' s girl was real ly sorry but had to 
pol i te ly dec l i ne his inv i tat ion. He asked his me>ther i n ­
stead but she also had better plans. W e l l , w h o wants to 
see a f i lm wi th no stars, no car chases, no sex scenes, no 
specia l effects and made w i th no money? Nobody . (Wel l , 
wai t a minute, a< tually, you . Thanks for c oming! ) 
The guy you saw outs ide, desperately trying to un load 
his tickets - that was M i n g . O f course, he fai led and that's 
w h y he is here. The f i lm is about to start. H e is bemused . 
Shou ld he go to the toilet now, or e an he wait till the end? 
H e can't dec ide . H e has never felt so a lone . 
That was 90 minutes ago. M i n g is a new person now. H e 
fells energy, life and love. Wha t happened dur ing the 
screening? What 's up wi th the tunnel? What 's w rong wi th 
the f i lm? 

A l l eyes on an acc idental mov iemaker 
Between w o r d of mouth and a compar i son w i th Quen t i n 
Tarantino and Jim jarmusch in the programme c atale>gue, 
L awrence W o n g Sze-kit 's funky ind ie debut , C R O S S 
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ohne spec ia l effects und ohne großes Budget sehen? N i e m a n d . 
(Oder, warte ma l , natürlich! D u ! V ie len Dank fürs Kommen.» 
Der Typ, den D u vor d e m K ino gesehen hast, der verzweife l t ver­
sucht hat, seine Karten l o szuwerden , das war M i n g . Natürlich ist 
er seine Karten nicht losgeworden und desha lb ist er jetzt hier. Der 
F i lm fängt g le i ch an . M i n g ist mit seinen G e d a n k e n woanders . 
Sollte er jetzt auf d ie Toilette gehen oder sol l er bis z u m Ende des 
Fi lms warten? Er kann s ich nicht entsche iden . Er hat s ich noch nie 
so a l le in gefühlt. 
Das war vor neunz ig M inu t en . Jetzt ist M i n g w ie ausgewechselt . Er 
fühlt s ich vo l ler Tatendrang, Leben und L iebe. Was ist während 
des F i lms passiert? Was hat es mit d iesem Tunnel auf sich? Was ist 
los mit d iesem Fi lm? 

A l le Augen r ichten sich auf einen Zufallsregisseur 
Du r ch M u n d p r o p a g a n d a und e inen Verg le ich mit Q u e n t i n Taran-
t ino und Jim Jarmusch in der Programmbroschüre ist Lawrence 
Wongs Sze-kit's funkiges, unabhängiges Erstl ingswerk z u m Über­
raschungserfolg des diesjährigen H o n g Konger F i lm Festivals ge­
wo rden . (...) 
Was den F i lm z u m Überraschungserfolg macht , ist d ie Tatsac he, 
daß es d e m Fi lmemac her bei d iesem F i lm um wen ig mehr ging als 
um Spaß und Zeitvertreib. Zu all d e m Lob sagt er: „Das sind z i e m ­
l i ch hochgegr i f fene Verg le iche. Das möchte ich nicht . D iesen irr­
s innigen Anforderungen kann man nicht genügen. Ich hatte vor 
den Dreharbe i ten ke ine spez ie l le F i lmausb i ldung . Ein Kurs am 
Co l l ege , das war al les. Ich habe das w i r k l i c h nur aus Spaß ge­
macht . Ich hatte überhaupt kein G e l d . Nu r das F i lmmater ia l muß­
te ich kaufen. Im G r u n d e g e n o m m e n habe ich e in ige Freunde 
zusammenge t romme l t und e inen A u s h a n g im Cu l tu ra l Center 
aufgehängt. Au f e inma l haben Hunder te von Leuten bei mir ange­
rufen, d ie alle m i tmachen wo l l t en . Es war w i e in Fieldof Dreams. 
Es gibt w i r k l i c h v ie l kreative Energie um e inen he rum. " 
Der 26jährige Reg ieneu l ing ist von der Reakt ion auf seinen F i lm 
überwältigt. A u c h in seinen wi ldesten Träumen hatte W o n g nicht 
damit gerechnet, daß der F i lm so gut a n k o m m e n würde; schließ­
l i ch verl ief d ie Produkt ion z i e m l i c h p lan los (der Schnitt mußte auf 
d ie Tatsache abgest immt werden , daß es nicht genug gedrehtes 
Mater ia l gab), immer auf den letzten Drücker (Wong hatte Schwie ­
r igkeiten, e inen Sänger zu f inden und mußte eines der L ieder 
selber singen) bzw . verspätet (der Schnitt wu rde erst e ine W o c h e 
vor Beginn des Festivals abgeschlossen) . 

Er schr ieb das D r e h b u c h in e iner e inz igen Nacht , d ie l angwe i l ig 
anf ing und in e inem Kreat ivrausch endete. N a c h d e m er d ie w i c h ­
tigsten Darstel ler und Teammitgl ieder z u s a m m e n hatte, drehte er 
sein L iebl ingsprojekt in ung laub l i ch eff iz ienten sieben Tagen. 
Das Resultat dieser Anst rengung ist e ine episodenhafte Serie von 
Abenteuern verschiedener Personen, d ie s ich al le an e inem A b e n d 
ereignen. (...) Der F i lm ist ein entlarvender und scharfsinniger Bl ick 
auf d ie ve r sch iedenen soz i a l en Sch i ch ten H o n g k o n g s , unver­
braucht und vol ler Energie und Geist . 
„Nachdem ich nicht mehr bei C o m m e r c i a l Rad io arbeitete, saß 
ich nur noch am C o m p u t e r und spie l te" , erklärt W o n g . „Außer­
d e m schr ieb ich h in und w ieder etwas, aber immer nur kurze 
Stücke hen. D a n n setzte ich m i c h eines Abends in e in 24-Stun-
den-Cafe in Jordan und rauchte und f ing an z u schre iben . Ehe ich 
mich 's versah, war es s ieben U h r am nächsten M o r g e n . Was ich 
damals geschr ieben habe, ist ungefähr ach tz ig Prozent dessen, 
was man jetzt auf der Le inwand sehen kann . Natürlich hatte ich 
e in ige Ideen und Einfälle schon e ine W e i l e mit mir herumgetra-

I I A R B O U R T U N N E L , is the ac c iclental hit of this year's 
H o n g Kong International F i lm Festival. (...) 
Wha t makes it even more of an acc identa l hit is that the 
C o l u m b i a graduate student had little of an agenda be­
yond mak ing the f i lm for fun and amusement . 
"Those are heavy compar i sons , " W o n g says of the praise. 
"I don't want that. That's just too m u c h hype to l ive up to. 
I had no tra in ing in film before this. I mean , I took one 
course in co l l ege . It's really for fun. W e just wanted to d o 
this. I had no money to pay anyone except buy film stock. 
Basical ly I recruited some friends and posted a sign in the 
Cu l tura l Centre. Suddenly I got tons of ca l ls from peop le 
w h o wanted to take part. It's almost a Field of Dreams 
th ing. There is a lot of creat ive energy out there." 
I he 26-vear-olcl first-timer is a bit o ve rwhe lmed by the 
response. Cons ide r i ng so m u c h of the p roduc t ion was 
haphazard (the ed i t ing was dictated by the fact they d id 
not shoot enough fi lm), last-minute (Wong cou ld not f ind 
a singer so he sang one of the f i lm's songs) and de layed 
(he on ly f in ished the edi t ing a week prior to the test), the 
posit ive react ion is beyond Wong 's wi ldest dreams. 
H e penned the screenplay in one bored night's creative 
b inge. After recrui t ing a skeletal cast and crew, he shot 
the pet project in an unbe l i evab ly eff icient seven clays. 
The result ing effort is an ep i sod ic series of adventures by 
var ious characters over one even ing . They i nc lude a 
c h u p p v ' coup le ' s foray into a love mote l , a new triad 

recruit's nervous first del ivery and a F i l ip ino ma id caught 
in a d o o m e d love tr iangle. It is a brash and percept ive 
look across H o n g Kong's soc ia l strata w i th a fresh eye 
and pop-infused energy and spirit. 
"After I left C o m m e r c i a l Rad io I d id noth ing except play 
my P laystat ion, " W o n g expla ins . "I a lso wrote, but in bits 
and pieces. Then one night I checked into this all-night 
cafe in Jordan and just smoked and started wr i t ing . Be­
fore I knew it, it was seven in the morn ing . That's pretty 
c lose to 8 0 % of what you see on the screen now. O f 
course, some of the ideas and inspirat ion have been wi th 
me for a long t ime but the process was pretty m u c h those 
eight hours. I've a lways been very interested in f i lm . As a 
k id , I remember go ing to see G e r m a n f i lms that I knew 
noth ing about and didn ' t understand at a l l . I was a f i lm 
buff but I d idn ' t k n o w anyth ing. I saw Moonstruck tw ice 
because I thought that was an art f i lm . A n d I love H o n g 
Kong comed ies l ike W o n g Jing's fi lms and Stephen C h i a u 
Sing-chi is def ini te ly an i d o l . " 

Wha t has earned the v ideo project sue h a favourable 
compar i son w i th c ine idol Jarmusch and 90s Zeitgeist 
Tarantino is C R O S S H A R B O U R T U N N E L ' S assured and 
un ique structure. The most impressive aspect of this dar­
ing endeavour is its playful and gleeful use of sound , cuts 
and narrative. 
"( )i course, I'm inf luenced by Tarantino. Every fi lm-maker 
post-Tarantino is in f luenced . You can't he lp it," he re­
sponds to the compa r i son . " A n y t h i n g I d o w o u l d be. I'm 
interested in p lay ing wi th narrative. I guess it is a bit of an 
an t i -Ho l l ywood thing. H o l l y w o o d makes formula m o v ­
ies and they have predic tab le structures. I'm surprised 
more peop le don ' t play wi th the form. Isn't it one of the 
most basic things about d rama that can be p layed with? 



gen, aber in d iesen acht Stunden kam alles z u s a m m e n . " (...) 
Was dem Fi lm den Vergleich mit F i lmen des K inoidols Jim jarmusch 
und d e m Vertreter des Zeitgeists der neunz iger )ahre Tarantino 
eingebracht hat, ist seine e inmal ige Struktur. Der e indrucksvo l ls te 
Aspekt dieses gewagten Untertangens ist der spieler ische und fröh­
l i che U m g a n g mit Ton, Schnitt und Erzählung. 
„Natürlich hat m i ch Tarantino beeinflußt. Jeder Fi lmemac her nach 
Tarantino ist von ihm beeinflußt. Dagegen kann man nichts t un " , 
erwidert er auf den Verg le i ch . „Alles, was ich tue, würde seinen 
Einfluß ze igen . M i c h interessiert das Spiel mit der Gesch i ch te . Ich 
glaube, das ist e ine Art Ant i-Ho l l ywood-Ha l tung . A l l e H o l l y w o o d -
F i lme haben d ie g le i che Struktur und sind vorhersehbar. Ich w u n ­
dere m i ch immer, daß nicht noch mehr M e n s c h e n mit der Form 
exper iment ieren. Ist es nicht eines der Charakter ist ika einer Erzäh­
lung, daß man mit ihr spie len kann? 98 Prozent al ler F i lme folgen 
der g le ichen Struktur. Ich verstehe das e infach n icht . " 
G a n z im S inne eines unabhängigen F i lmemachers hat sie h W o n g 
durch fehlendes G e l d und Erfahrung nicht von se inem Projekt 
abbr ingen lassen. A l l e Schauspie ler s ind La ien : seine Freundin 
hat e ine Rol le übernommen, Ko l legen und Freunde von Commer-
cia l Radio spielen mit, w i e auch d ie ph i l i pp in i sche Hausangeste l l ­
te seiner Mutter. (...) 
Vor a l l em ist der F i lm ein Beweis dafür, daß Kreativität ebenso viel 
mit der Einstel lung w i e mit Enthusiasmus zu tun hat.„Irgend je­
manden mache ich nach , ich weiß nur nicht genau w e n " , str^i 
W o n g . „Wenn man s ich ke ine extra Be leuchtung leisten kann , 
muß man morgens drehen . W e n n man s ich keine Drehorte l e i ­
sten kann, dreht man eben bei s ich zu Hause . W e n n man keine 

Schauspie ler in f inden kann, fragt man seine F reundin . So haben 
w i r es jedenfal ls gemacht . " 
„ I n G r u n d e g e n o m m e n ist es al les nur Energie. U n d es gibt so 
viele Fehler im F i lm . Ich b in e infach kein Perfektionist. Ich l iebe 
k le ine Fehler in e iner Szene. Natürlich darf man sich nicht zu weit 
von d e m entfernen, was man machen wol l te, aber manche Sa­
chen passieren eben . Für m i c h ist e in Traum in Erfüllung gegan­
gen, we i l etwas, was ich mir ausgedacht habe, W i r k l i chke i t ge­
wo rden ist. Natürlich ist das Ergebnis nicht hunclertpro/entig so, 
wie ich es mir vorgestellt habe. Abe r w e n n ich e in Perfektionist 
w ä r e , hätte ich d iesen F i lm niemals drehen können, we i l al les 
amateurhaft war. Ich hätte den F i lm niemals gemacht , w e n n ich 
damals bereits gewußt hätte, was ich heute weiß. M e i n e L iebl ings­
geschichte ereignete s ich bereits am ersten Drehtag : w i r g ingen 
z u m Drehort , machten uns fertig, und kurz bevor w i r anfangen 
wol l ten , fragte j emand : W o ist der Fi lm? Ic h hatte ihn bei mir zu 
Hause vergessen." 
A n d r e w Sun, i n : South C h i n a M o r n i n g Post, 11. Ap r i l 1999 , H o n g 
Kong 

Biofi lmographie 
Lawrence W ong Sze-Kit wurde Anfang der siebziger Jahre in H o n g 
Kong geboren und wuc hs dort auf. Später z o g er mit seiner F a m i ­
lie nach N e w England, w o er z e h n Jahre lebte. In den neunz iger 
Jahren g ing er zurück nach H o n g Kong und arbeitete zunächst 
als M a n a g e m e n t C o n s u l t a n t , später be i e i n e m Racl iosender . 
C R O S S H A R B O U R T U N N E L ist sein erster F i lm . 

Ninety-eight per cent of al l f i lms have the same structure. 
I don ' t get it." 
True to the independent f i lm spirit, W o n g d id not let o b ­
stacles such as a lack of money or exper ience get in the 
way of a c o o l th ing. H is entire cast consists of amateur 
actors. H i s gir l fr iend has a part, co l leagues and friends 
f rom C o m m e r c i a l Rad io also show up, as does his moth ­
er's F i l ip ina ma id in a major role. There are also blatant 
sight gags from The Graduate and more subtle a l lus ions 
to Casablanca. Mos t of a l l , it shows that creativity is as 
m u c h about attitude as it is about enthus iasm. 
"I am paraphrasing someone , I don' t k n o w w h o , " h e says. 
"If you can't buy lights then shoot in the morn ing . If you 
don ' t have money for locat ions then shoot in your flat. If 
you can' t f ind an actress then get your g i r l f r iend. Essen­
tially, that's h o w w e d id this f i lm . In a sense, al l it is is 
energy. A n d there are so many f laws in it. I am not a 
pei tec tionist. I love f laws in a scene. O b v i o u s l y I don' t let 
it get so f lawed it gets away from what I want to d o but it 
is a part of the process. The fact that someth ing I d reamed 
up is n o w real is a dream c o m e true. O f course, the result 
is never go ing to be exact ly as I env i s ioned it. If I was a 
perfectionist I c o u l d never d o this f i lm because it's all 
amateur. In fact, if I knew what I k n o w now, I w o u l d not 
have started it. I d idn ' t realise directors have to make so 
many dec is ions . M y c lassic goof is on the first day of 
shoot ing : w e went to the loca t ion , got everybody ready 
and then just before s h o o t i n g s o m e o n e a s k e d : and 
where's the film? I had forgotten it 'and left it) in m\ flat." 
A n d r e w Sun, i n : South C h i n a M o r n i n g Post, Ap r i l 11, 
1999 , H o n g Kong 

Biof i lmography 
Lawrence W ong Sze-Kit was born and raised in H o n g 
Kong in the early '70s. H e made his way to the West in 
the early teens, where he spent almost ten years in N e w 
England and a per iod of a imless rambl ing in Europe. He 
moved back to H o n g Kong in the 90s where he wo rked 
fora management consultant and Commerc i a l Radio until 
last year. W o n g n o w resides in N e w York wa t ch ing grass 
grow. C R O S S H A R B O U R T U N N E L is his d i rector ia l d e ­
but. 
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